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Äsphaltfabrik Kâpfnach in Horgen
Gysel 41 Odingas vormals Brändli & Gis.
liefern In nur prima Qualität und zu billigsten Konkurrenzpreisen

Asphaltisolierplatten, einfach and combiniert, Sfoizzemerot,
Asphalt-Pappen, Klebemasse für Kiespappdächer, im-
prägniert nnd rohes tfolzzement-Papier, Patent-Falzpappe
„Kosmos", Unterdachkonstriwktion „System Fichte!"
Carbolineum. Sämtliche Teerprodukte.

Goldene Medaille Zürich 1894.
Telegramme: Asphalt Horgen. S92o TELEPHON

ftetfer als SReifter in ber Kunft gewürbigt, j. S3, einfache
SRöblierungen in Sîipoltnmanier ober naturladterte
Sümnenmöbel jc ober biefe SJlööel in mobernem 33teber»
meter=@iil mit öiefen äfitjetifchen 2)eforationSmatereien,
eoent. auch ÜRöblterungen in S3ranbmaleret ; fie alle
bürften ohne 3meifel bet îompletter fotleftioer 3immer»
auSftattnng — nota bene ober auch oerfetjen mit „oer=
gleidfjenben SîerfaufSpreifen" — nur lebhaftes
3ntereffe weden, ftatt Satire. @S fotlten foldhe 2lmeuble»
ments fpejlelle 2lbteilungen bilben an btefen 2luSftet(ungen
unb bie Sdjretneroerbänbe fotlten berartige Koßeftionen
auch fotteftio auSfietlen, um biefer ©ruppe etnen hohen
innern SBert ju »erleiden mit einer offenfidjtlidjen 9Bürbi=

gung oon 2luSfteller unb ißublifum.
21 m ©ctjtuffe angelangt, obwohl ich noch manch

SBertoolleS untertaffen, geftatte ich mir, ju bemerfen,
bafj ich eoent. nacf) etnem fpatern iöefudj aud) nod) bie
S3au= unb SRöbelarbeiten ber KoüeftioauSfieHung im
©ngabiner ÇauS betreiben werbe, ba§ bei biefem 93e=

fucïj nod) nic£)t oerooHitänbigt war. ©tneS aber fann
td) jetjt fdf)on nid)t untertaffen : ®te SRöbeltnbuftrte, ihre
Konfurrenjfahigfeit ift fo eng liiert mit ben tedfnifdjen
unb mafdjinellen @inrid)tungen, baff id) nadf) biefem SBe»

rieht einen foldfen über holjbearbeitungSmafd)inen
an ber bünbnertfdjen 2luSfieUnng, bie ich fpejieli bejid^tigt
habe, folgen taffen werbe. 3«r 9Röbellnbuftrte fei ge=

fagt: bie 2Berfe toben bie äReifter!

<öattbfeuetlofd)er*
Über bie 33erfu<he mit §anbfeuerlöfdjer com

19. 3uli 1913 in Neuenbürg berichtet |)err Dberft
©djiefi in 3 oll if on (Strict)) in ber „Schmeiß geuer»
wehr=3eitung":

„Stuf ©tnlabnng ber Schmeiß ©leftrotechnifdfjen SBerfe
hat ber 3entralauSfchuf5 beS fchmeijer. geuetwehroereinS
befc£)Ioffen, eS fotten bie herren ©chiefs, 3acot, ©djeitdfjer,
eoentueU ©taljel, an ben SSerfuc^en teilnehmen.

2luS bem Programm für bie SSetfucfjc ift $u enh
nehmen, baff eS fidf haupt)ädhlich um SbfchoerfudEje hanbelte
gegen brennenbe Öle, wie heifjeS 2RafchlnenöI unb S3enjin
in stammen.

®er erfiere töerfudfj war h"»orgerufen burdj etnen
S3ranbfatt in ber ©leftrifchen 3®ntrale Sugfi, wo ein

0. Bopp Hallau-Schalfh.
Äarburg-Olten

— Drahtweberei u. -Flechterei —
Metallgewebe

in Eisen, Hessing, Kupfer, Iiis W 200 sofort lieferbar.

Rabitzgewebe, Drahtgeflechte
für Einzäunungen. suf

Mehrere tausend Meter am Lager.

fogenannter Ölfdhalter geuer fing, unb bei SRangel an
rafdhet Söfdhtätigfett größerer ©djaben eintrat.

SSon neun ju ben ÎBerfudjen etngelabenen Firmen für
fpanbfeuerlöfcher, 2lpparat: &heo, Sans, S3ern; IRauch,
3üridE), §anbp, SOBiitteridj, ©arbrüden 3; Sßafta, ^3t)ro=
chimie, ©. 21, Neuchâtel; 2tbbe ®ancp, SouiS S3Ianc,
Sanfanne; SRinimaj, fatter, Neuchâtel; 3uber, 2ImSler
& @o., ©dhaffhaufen; SRabifal, ©peifer, Neuchâtel; ^3er»

feït, dvotfcf)ad), haben nur bie erftern oier girmen bie

©inlabnng nach ben S3efitmmungen beS Komitees ange=
nommen. ®ie Seitnng ber 93erfudhe übernahmen bie
Herren SRarti, ©ireftor, äßpnau bei Sangenthai; Mar-
tenet, Ingénieur du service électr., Neuchâtel; 3?ßer,
Commandant du bataillon Sap.-Pompier de Neuchâtel.

®te aSetfucfje würben abgehalten auf bem freten ißtatj
am @ee oor ber fatholif'dhen i?irdE)e. ©ie begannen um
11 Uhr oormittagS.

®er I. SBerfudh fottte bie Söfdhfraft ber 2tpparate
erproben gegen ein geuer, entfianben burdh 2ln§fchütten
oon 60 1 ftarï erwärmtem 9Rafct)inenöl, entjünbei am
ffeuer, ba§ pm ©rwärmen be§ Öte§ gebient hatte.

93eim Urnftür^en be§ ^effel§ entfianb eine brennenbe
gtädhe oon ca. 10 ml 2luf ein gegebenes Signal burfte
bte Söfdhtätigfeit aufgenommen werben. 3«ï genauen
^Beobachtung ber 9Btr!nng ber 2tpparate würben bie

groben nidht auf einmal, fonbern für feben Ipparat be»

fonber§ in möglidhft berfelben Konbition oorgenommen.

a) îh«o tfctdel löfdhte nadh 93etmenbung oon 13 ffadeln
mit freiêrnnber Öffnung in 140 ©efunben bei feffr
lebhafter Slâtigïeit bel Operateurs unb fetneS ©e»

hülfen, ber bte ffadetn jn überreichen hatte. ®a§
fehr nahe herantreten jum ffeuer unb baS Sßerfen
beS SöfdhpuloerS au§ bem 93techrohr bürfte nicht
iebermann in gleichem SRafte möqlidh fein, wie
biefem ^Routinier,

b) 2lpparat SRauch löfdhte in 30 ©efunben mit einem

Apparat oon fieben Siter. 93efonberS bemerfenê»
wert für ben ©ebrandh beS 2tpparateS burdh nn=
geübtere Sente ift beffen ffernwirfung auf jirfa
8 bi§ 10 m ®ifianj.

c) 2lpparat hanbp (Srodenfeuertöfcher) löfdhte in 80
©efunben mittelft 93enut)ung jweter 2lpparate.

d) 2tpparat 9îafta brauste awet 2lpparate à 3 1 unb
löfdhte bamit in 40 ©efunben. ®te hier oerwenbete
gtüffigfeit ift nid)t SSaffer, fonbern ein dhemifdheS

ißrobuft, baS beim 2tufgiefjen auf bas ffeuer etnen

ftarfen graufdfjwarjen iRauch entwidett mit etnem

eigentümlichen fdharfen ©erudh-

gür ben II. 33erfudh würben 11 ©efä^e in einer
fRethe anfgefieüt. 3" ber SRitte würbe etn größeres, in
baS 30 1 tBenjln gegoffen würben, neben biefem bei je
IV« m ®ifianj fünf fleinere ©efäfje mit 5 1 SBenjtn auf»
geftellt, beibfeitig beS mittleren ©efäfjeS.

®aS 93enjin im mittleren ©efäfj würbe miitelft ©in»
werfen eines 3ö«b^ötjcE)ert§ entjünbet. ÎRadhbem baS
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steller als Meister in der Kaust gewürdigt, z, B. einfache
Möblierungen in Ripolinmanier oder naturlackterte
Tannenmöbel :c. oder diese Möbel in modernem Bieder-
meier-Stil mit diesen ästhetischen Dekorationsmalereien,
event, auch Möblierungen in Brandmalerei; sie alle
dürften ohne Zweifel bei kompletter kollektiver Zimmer-
ausstattung — nota Kons aber auch versehen mit „ver-
gleichenden Verkaufspreisen" — nur lebhaftes
Interesse wecken, statt Satire. Es sollten solche Ameuble-
ments spezielle Abteilungen bilden an diesen Ausstellungen
und die Schreinerverbände sollten derartige Kollektionen
auch kollektiv ausstellen, um dieser Gruppe einen hohen
innern Wert zu verleihen mit einer offensichtlichen Würdi-
gang von Aussteller und Publikum.

Am Schlüsse angelangt, obwohl ich noch manch
Wertvolles unterlassen, gestatte ich mir, zu bemerken,
daß ich event, nach einem spätern Besuch auch noch die
Bau- und Möbelarbeiten der Kollektivausstellung im
Engadiner Haus beschreiben werde, das bei diesem Be-
such noch nicht vervollsiändigt war. Eines aber kann
ich jetzt schon nicht unterlassen: Die Möbelindustrie, ihre
Konkurrenzfähigkeit ist so eng liiert mit den technischen
und maschinellen Einrichtungen, daß ich nach diesem Be-
richt einen solchen über Holzbearbeitungsmaschinen
an der bündnerischen Ausstellung, die ich speziell besichtigt
habe, folgen lassen werde. Zur Möbelindustrie sei ge-
sagt: die Werke loben die Meister!

Handfeuerlöscher.
Über die Versuche mit Handfeuerlöscher vom

19. Juli 1913 in Neuenburg berichtet Herr Oberst
Schieß in Zollikon (Zürich) in der „Schweiz. Feuer-
wehr-Zeitung":

„Auf Einladung der Schweiz. Elektrotechnischen Werke
hat der Zentralausschuß des schweizer. Feuerwehrveràs
beschlossen, es sollen die Herren Schieß, Jacot, Scheuchzer,
eventuell Stahel, an den Versuchen teilnehmen.

Aus dem Programm für die Versuche ist zu ent-
nehmen, daß es sich hauptsächlich um Löschversuche handelte
gegen brennende Öle, wie heißes Maschinenöl und Benzin
in Flammen.

Der erstere Versuch war hervorgerufen durch einen
Brandfall in der Elektrischen Zentrale Äugst, wo ein

NsIIsu-Lckä
HsrdurA-OIteri

— vrsktivekere! u. -kleckterei —
MetâUKeîede

ill tÍZêll, »Miliz, itliM, diz zoo Zàt lieteà

ksiàgewà, Di'Mgàesttô
kür Lin^sunuagen. si4k

Nekrers tsusenü Neter sin ksxer.

sogenannter Olschalter Feuer fing, und bei Mangel an
rascher Löschtätigkeit größerer Schaden eintrat.

Von neun zu den Versuchen eingeladenen Firmen für
Handfeuerlöscher, Apparat: Theo, Lanz, Bern; Rauch,
Zürich, Handy, Winterich, Sarbrücken 3; Nafta, Pyro-
chimie. S. A àuckâtsl; Abbe Dancy, Louis Blanc,
Lausanne; Minimax, Haller, kàedâtel; Zuber, Amsler
L, Co.. Schaffhausen; Radikal, Speiser, kàekâtsi; Per-
fekt, Rorschach, haben nur die erstern vier Firmen die

Einladung nach den Bestimmungen des Komitees ange-
nommen. Die Leitung der Versuche übernahmen die
Herren Marti, Direktor, Wynau bei Langenthal; Nur-
tenet, Ingénieur <tu service eteetr., öleuebätel; Zeller,
Oommanàit ciu kàillov 8gp.-?ompier sie öteuedätel.

Die Versuche wurden abgehalten auf dem freien Platz
am See vor der katholischen Kirche. Sie begannen um
11 Uhr vormittags.

Der I. Versuch sollte die Löschkraft der Apparate
erproben gegen ein Feuer, entstanden durch Ausschütten
von 60 I stark erwärmtem Maschinenöl, entzündet am
Feuer, das zum Erwärmen des Öles gedient hatte.

Beim Umstürzen des Kessels entstand eine brennende
Fläche von ca. 10 m^. Auf ein gegebenes Signal durfte
die Löschtätigkeit aufgenommen werden. Zur genauen
Beobachtung der Wirkung der Apparate wurden die

Proben nicht auf einmal, sondern für jeden Apparat be-

sonders in möglichst derselben Kondition vorgenommen.

a) Theo Fackel löschte nach Verwendung von 13 Fackeln
mit kreisrunder Öffnung in 140 Sekunden bei sehr
lebhafter Tätigkeit des Operateurs und seines Ge-
hülfen, der die Fackeln zu überreichen hatte. Das
sehr nahe Herantreten zum Feuer und das Werfen
des Löschpulvers aus dem Blechrohr dürfte nicht
jedermann in gleichem Maße möglich sein, wie
diesem Routinier,

k) Apparat Rauch löschte in 30 Sekunden mit einem

Apparat von sieben Liter. Besonders bemerkens-
wert für den Gebrauch des Apparates durch un-
geübtere Leute ist dessen Fernwirkung auf zirka
8 bis 10 in Distanz,

e) Apparat Handy (Trockenfeuerlöscher) löschte in 80
Sekunden mittelst Benutzung zweier Apparate.

<Z) Apparat Nafta brauchte zwei Apparate à 3 l und
löschte damit in 40 Sekunden. Die hier verwendete
Flüssigkeit ist nicht Wasser, sondern ein chemisches

Produkt, das beim Aufgießen auf das Feuer einen
starken grauschwarzen Rauch entwickelt mit einem

eigentümlichen scharfen Geruch.

Für den II. Versuch wurden 11 Gefäße in einer
Reihe aufgestellt. In der Mitte wurde ein größeres, in
das 30 1 Benzin gegossen wurden, neben diesem bei je
l'/ü m Distanz fünf kleinere Gefäße mit 5 1 Benzin auf-
gestellt, beidseitig des mittleren Gefäßes.

Das Benzin im mittleren Gefäß wurde mittelst Ein-
werfen eines Zündhölzchens entzündet. Nachdem das
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S3enjtn 5 SRtnuten gebrannt gatte, rourbe auf ben @rb»
boben tn bie ßroifcgenräume non ©efäg ju ©efüg 33eujtn
geleert, «fo bag fidg baS geuer oon etnem ©efäg auf baS
anbere übertrug, ©obalb alle ©efäge brannten, rourbe
baS ©ignal jum Söffen gegeben.

a) Sgeo fjactel (bieSmat folcge mit ouater Öffnung)
löfdgte mittelft fünf Apparaten in 42 ©etunben.

b) SRaucg mit etnem Slpparat in 34 ©etunben, 10 1

galtenb.
c) 9tafta mit jroet Apparaten à 3 1 tn 60 ©etunben.

(fpanbp Apparat oerjicgtete auf biefen SBetfuc^)

III. 33 er fu dg. @S mürben jirta 10 I 93en^in auf
ben S3oben geleert. Sie naffe $lücge mar jitt'a 8 m
tang, bei burcgfdgnittlicg 1 m Söreitc.

a) Sgeo $acfel, 8 Apparate, 60 ©etunben.
b) fRaucg, 1 Apparat, 50 ©etunben.
c) fpanbp, tonnte ntcgt löfcgen, oerjidgtete rtacg 33er*

brauch eines 3lpparateS.
d) ÜRafta, 1 Apparat tn 28 ©etunben.
IV. 35erfud). ©in gitmftrelfen oon 2 m Sänge an

einem ©tabe aufgehängt unb unten mit einem SReifjnagel
an ben ©tab geprefjt, mürbe am unterften freien ©nbe an»

gejünbet, taum bis über ben Steignaget im geuer, er»

folgte 2lufnagme ber Söfdgarbeit.
Çanbp blieb meg. Ste brei anbetn Apparate lö fegten

fojufagen augenbtictltcg, roaS auch w't einem gegen Such
möglich geroefen märe.

Siefer 33etfucg hatte feinen prattifdgen Sßert.

V. 33er fu dg. @S mürben 20 kg Kaljiumtarbib auf
ben 33oben geleert, bann mit SBaffer begoffen. fRadgbem
bie SSergafung begonnen, erfolgte ©ntjünbung mit Çln»
merfen eines günbgoIjeS. ©S enlftanb eine heftige ©£<

plofton mit groger gtamme unb fdgroaraem fRaucg.
£>anbp unb Stauch tonnten nicht Iöfdf»en.

Sgeo tn 15 SJtinuten getöfdgt. Siafta mit einem

3tpparat à 3 1 in 40 ©etunben.
Stefer 33erfucf) hat mehr 33ebeutung im ©rtennen ber

furchtbaren 358irtung einer 3ljetplen=©jplofion. Sag mit
SBaffer, trog eingelegten ©gemifalten, mit bem bünnen
©tragt ntegt gelöfdgt roerben ton rte, fianb ju erroarten.
£>anbp=3fpparat uerfagte, meil baS fßuloer in bünnen
Staffen auf baS Kaljiumfarbib gefdgleubert rourbe, ftatt
mte bei Sgeo in beffer ju beefenber SJtenge.

Sag Ülpparat „Stafta" tein SBaffer enthält, lieg ftcg
bei biefem 33etfudg mit Sicherheit fonftatieren.

@S barf aber auch nicht unerwähnt bleiben, bag auS
mir unbefannter Urfacge mehrmals Apparate oerfagten.
3dg negme an, bag auch anbere Slnmefenbe bteS beobachtet
gaben roerben. ßubem habe ich fehlere 33ebenten be»

jüglidg ber ©tnroirfung beS StaucgeS bei gefdgloffenen
Stäumen auf bie anmefenben fßetfonen in unb über bem
brennenben Staum."

Soïg-TOatîtfcefWe*
ÏRanngeimer ^oljmattt. 21m 33rettermarfte haben

fidg bie greife für bte beoorjugten ©orten im atigemeinen
behaupten tönnen. Ser 33ertegr tn fchmalen 33rettern

gälte nur einen menig befrtebigenben SJÎarît, gauptfäcg»
tidh in aiuSfcgug, beten 35orräte giemtid) umfaffenb ftnb.
SSapetifdge ©rjeuger treten jegt mit billigeren greifen
heroor, nadgbem fie ftcg lange geroetgert gaben, ber SJtarft»

tage entfprecgenb gerabjugegen. 2tb SRemmingen roerben
gegenroärtig für bte 100 ©tüct 16' 12" 1" unfortierte
Fretter etroa SJtf. 120—121 geforbert. Sie tßtajierung
groger SÖtengen fübbeutfeger ©dgnittroaren ift im Stgein»
tanb unb SBeftfalen ungünfiig. Ser 33ebarf ift bort tn»

folge barnieberliegenber 33autätigteit fegr befegränft unb
bann ift ber 33etbraucg ber rgefnifcg»roeftfälifcgen ®rog»
inbufteie nidgt befonberS umfangreich- SteS ift mögt
aueg bie Urfacge, bag mitunter fetbft niebrig gehaltene
Angebote nidgt ju 2lbfcglüffen führten. Ser ©cgiffSoet»
fanb nach Sftgeinlanb unb SEßeftfalen mar in jltngfter 3eit
befegränft. ^n SJunbgolj Hegen fieg ebenfalls nur ge»

ringe ißofien unterbringen, meil bie 33efcgäftigung ber
©ägeroerte in Sîgeinlanb unb SBeftfaten fieg nidgt beffern
tonnte. Sie golge mar bager eine meitere atbfdgroâcgung
ber Sage, roobei bte greife abbrödfelten. Sie billigen
greife Veranlagten oerfdgtebene ©ägeroerte igre 33ejüge

ju etgögen, fo bag nunmehr bie freten Q3eftänbe nidgt
megr fo retdggattig finb, als biSger. Sie Stacgfrage nadg

^obetgoljern mar rugig.
23om rgetnifegen fiolimatlt. 2tn ben oberrgeinifdgen

^loggotjmärften mar bie ©efcgäftStage unueränbert: Ser

Stunbgotjbebarf mar roeiter gering unb baS Angebot mar
roeit gröger atS bie Stadgfrage. ^nfolgebeffen fcgroädgte
fieg bie SRarfttage roeiter ab. Sie greife mugten unter
bem Srudf beS 3lngebo!S nachgeben, unb eS mürben ju»
legt für Söteggöfjer nur noeg etroa 6272—631/2 ißfg.
für ben rgeinifegen Kubiffug, SGßaffermag, frei Köln—
SuiSburg, ertöft. 3tuf biefen weiteren ißreiSrücfgang gtn
entfdglog ftdg allerbingS ber eine ober anbere ©ägemüüer
StgeintanbS unb 3BeftfatenS fetne ©tnfaufSmengen ju
ergögen. Sie jüngfte ßeit braegte eine grögere ainjagl
uon ©dgroettengotjoerfäufen, bte flolt oertiefen. Sie 33er»

roenbung oon 33udgenf(hroeIIen nimmt ftänbig ju, ge
gingen aueg ^u oergältniSmägig gogen greifen ab. Sie
baperifdgen ©taatsbagnen, bie für Sieferung 1913 nur
runb 50,000 iBudgenfdgroetlen oerlangten, forbern für
näcgfijägrige Sieferung bereits 90,000 ©tüct an. £anb
in öanb mit biefem SRegrbebarf gegen bte greife für
33ucgenfcgroeHengoIj in bte £>öge. 3" ben unterfräntifdgen
SBatbungen mürben 33udgengötjer türgieg mit greifen
bewertet, bte bis p 30% über bie fÇorgtajen ginauS»
gingen. $ür gefegnittene Sannen» unb gidgtentantgölser
fehlte immer nocg ber rege 3u0- ®er 33efdgäftigungS=
grab ber fübbeutfegen unb rgeinifcg=roeftfültfcgen 33au»

gotjfägen roar fdgroaeg, unb eS rourbe bie tieine 3°gt
ber neuen 33eftellungen ftart umftritten. 33on oberfdgroä»
btfdgen ©ägeroerten roeröen jurjeit für mit üblicher
aßalbfante gefdgnittene Sannen» unb ^idgtengötjer, je
nadg ben 9tömeffungen 37.75—39 9Rf. ab töerfanbgation
für baS jyeftmeter oerlangt. a3orratSgBIjer bieten biefe

©ägemüglen fdgon oon etroa 35—35,25 SRt. ab SBert
an. Ste ©cgroar^roätber ©ägen oerlangen unb erjieten
für bautantig gefegnittene Stabelgöljer mit regetmägigen
aibmeffungen 42-42.75 SRt. für baS Kubitmeter frei
©dgiff Köln—SuiSburg ober Süffelborf. Sie rgeinifdgen
unb roeftfälifdgen ©ägeroerte erhielten julegt für baufantige
SBare etroa 45—45.50 SRt. für baS geftmeter, frei 33er»

roenbungSftetle in fRgeintanb unb aOBeftfalen. 93et ber
ungünftigen Sage beS SaumarfteS ftegt eine S3 effetun g
ber a3ergältniffe am fübroeftbeutfegen Kantgoljmartt nidgt
in aiuSfidgt. 3lm ilRarfte für rauge fübbeutfege 33retter
gaben fidg bie greife für bie beoorpgten ©orten im all»

gemeinen galten tönnen. ©ihntale 33rettroare gat immer
nodg wenig befriebigenben Starft, jumal tn 3luSfcgug»
roare, beten 33orräte fidg roeit über ben fftagmen ber
fRadgfrage ergeben.

Umftkdeies.
Über bie S3oöen», S3au» unb SBognungSpoliti! ber

©tabt Suricg in ben 3agren 1908—1912 gat ber
Slbjunft beS ©tatiftifegen SlmteS ber ©tabt
3üricg, §err Karl 33rüfcgroeiler, einen 33eridgt an

4SS Mà. V««sw. („MeiMvlktN) Rr. S í

Benzin 5 Minuten gebrannt hatte, wurde auf den Erd-
boden in die Zwischenräume von Gefäß zu Gefäß Benzin
geleert, -so daß sich das Feuer von einem Gefäß auf das
andere übertrug. Sobald alle Gefäße brannten, wurde
das Signal zum Löschen gegeben.

g,) Theo Fackel (diesmal solche mit ovaler Öffnung)
löschte mittelst fünf Apparaten in 42 Sekunden.

b) Rauch mit einem Apparat in 34 Sekunden, 10 I
haltend.

e) Nafta mit zwei Apparaten à 3 I in 60 Sekunden.
(Handy Apparat verzichtete auf diesen Versuch

III. Versuch. Es wurden zirka 10 I Benzin auf
den Boden geleert. Die nasse Fläche war zirka 8 m
lang, bei durchschnittlich 1 m Breite.

a) Theo Fackel, 8 Apparate, 60 Sekunden.
d) Rauch, 1 Apparat, 50 Sekunden.
e) Handy, konnte nicht löschen, verzichtete nach Ver-

brauch eines Apparates.
ä) Nafta, 1 Apparat in 28 Sekunden.
IV. Versuch. Ein Filmstreifen von 2 in Länge an

einem Stäbe aufgehängt und unten mit einem Reißnagel
an den Stab gepreßt, wurde am untersten freien Ende an-
gezündet, kaum bis über den Reißnagel im Feuer, er-
folgte Aufnahme der Löscharbeit.

Handy blieb weg. Die drei andern Apparate löschten
sozusagen augenblicklich, was auch mit einem Fetzen Tuch
möglich gewesen wäre.

Dieser Versuch hatte keinen praktischen Wert.

V. Versuch. Es wurden 20 KZ Kalziumkarbid auf
den Boden geleert, dann mit Wasser begossen. Nachdem
die Vergasung begonnen, erfolgte Entzündung mit Hin-
werfen eines Zündholzes. Es entstand eine heftige Ex-
plosion mit großer Flamme und schwarzem Rauch.

Handy und Rauch konnten nicht löschen.
Theo in 15 Minuten gelöscht. Nafta mit einem

Apparat à 3 I in 40 Sekunden.
Dieser Versuch hat mehr Bedeutung im Erkennen der

furchtbaren Wirkung einer Azetylen-Explosion. Daß mit
Wasser, trotz eingelegten Chemikalien, mit dem dünnen
Strahl nicht gelöscht werden konnte, stand zu erwarten.
Handy-Apparat versagte, weil das Pulver in dünnen
Massen auf das Kalziumkarbid geschleudert wurde, statt
wie bei Theo in besser zu deckender Menge.

Daß Apparat „Nafta" kein Wasser enthält, ließ sich
bei diesem Versuch mit Sicherheit konstatieren.

Es darf aber auch nicht unerwähnt bleiben, daß aus
mir unbekannter Ursache mehrmals Apparate versagten.
Ich nehme an, daß auch andere Anwesende dies beobachtet
haben werden. Zudem habe ich schwere Bedenken be-

züglich der Einwirkung des Rauches bei geschlossenen
Räumen auf die anwesenden Personen in und über dem
brennenden Raum."

Holz-Marktberichte.
Mannheimer Holzmarkt. Am Brettermarkte haben

sich die Preise für die bevorzugten Sorten im allgemeinen
behaupten können. Der Verkehr in schmalen Brettern
hatte nur einen wenig befriedigenden Markt, hauptsäch-
lich in Ausschuß, deren Vorräte ziemlich umfassend sind.
Bayerische Erzeuger treten jetzt mit billigeren Preisen
hervor, nachdem sie sich lange geweigert haben, der Markt-
läge entsprechend herabzugehen. Ab Memmingen werden
gegenwärtig für die 100 Stück 16' 12" 1" unsortierte
Bretter etwa Mk. 120—121 gefordert. Die Plazierung
großer Mengen süddeutscher Schnittwaren ist im Rhein-
land und Westfalen ungünstig. Der Bedarf ist dort in-

folge darniederliegender Bautätigkeit sehr beschränkt und
dann ist der Verbrauch der rheinisch-westfälischen Groß-
industrie nicht besonders umfangreich. Dies ist wohl
auch die Ursache, daß mitunter selbst niedrig gehaltene
Angebote nicht zu Abschlüssen führten. Der Schiffsver-
fand nach Rheinland und Westfalen war in jüngster Zeit
beschränkt. In Rundholz ließen sich ebenfalls nur ge-
ringe Posten unterbringen, weil die Beschäftigung der
Sägewerke in Rheinland und Westfalen sich nicht bessern
konnte. Die Folge war daher eine weitere Abschwächung
der Lage, wobei die Preise abbröckelten. Die billigen
Preise veranlaßten verschiedene Sägewerke ihre Bezüge
zu erhöhen, so daß nunmehr die freien Bestände nicht
mehr so reichhaltig sind, als bisher. Die Nachfrage nach
Hobelhölzern war ruhig.

Vom rheinischen Holzmarlt. An den oberrheinischen
Floßholzmärkten war die Geschäftslage unverändert: der
Rundholzbedarf war weiter gering und das Angebot war
weit größer als die Nachfrage. Infolgedessen schwächte
sich die Marktlage weiter ab. Die Preise mußten unter
dem Druck des Angebots nachgeben, und es wurden zu-
letzt für Meßhölzer nur noch etwa 62^/z—63V- Pfg.
für den rheinischen Kubikfuß, Wassermaß, frei Köln—
Duisburg, erlöst. Auf diesen weiteren Preisrückgang hin
entschloß sich allerdings der eine oder andere Sägemüller
Rheinlands und Westfalens seine Einkaufsmengen zu
erhöhen. Die jüngste Zeit brachte eine größere Anzahl
von Schwellenholzverkäufen, die flott verliefen. Die Ver-
wendung von Buchenschwellen nimmt ständig zu, sie

gingen auch zu verhältnismäßig hohen Preisen ab. Die
bayerischen Staatsbahnen, die für Lieferung 1913 nur
rund 50,000 Buchenschwellen verlangten, fordern für
nächstjährige Lieferung bereits 90,000 Stück an. Hand
in Hand mit diesem Mehrbedarf gehen die Preise für
Buchenschwellenholz in die Höhe. In den unterfränkischen
Waldungen wurden Buchenhölzer kürzlich mit Preisen
bewertet, die bis zu 30°/» über die Forsttaxen hinaus-
gingen. Für geschnittene Tannen- und Fichtenkanthölzer
fehlte immer noch der rege Zug. Der Beschäftigung^
grad der süddeutschen und rheinisch-westfälischen Bau-
holzsägen war schwach, und es wurde die kleine Zahl
der neuen Bestellungen stark umstritten. Von oberschwä-
bischen Sägewerken werden zurzeit für mit üblicher
Waldkante geschnittene Tannen- und Fichtenhölzer, je
nach den Abmessungen 37.75—39 Mk. ab Versandstation
für das Festmeter verlangt. Vorratshölzer bieten diese

Sägemühlen schon von etwa 35—35.25 Mk. ab Werk
an. Die Schwarzwälder Sägen verlangen und erzielen
für baukantig geschnittene Nadelhölzer mit regelmäßigen
Abmessungen 42-42.75 Mk. für das Kubikmeter frei
Schiff Köln—Duisburg oder Düsseldorf. Die rheinischen
und westfälischen Sägewerke erzielten zuletzt für baukantige
Ware etwa 45—45.50 Mk. für das Festmeter, frei Ver-
wendungsstelle in Rheinland und Westfalen. Bei der
ungünstigen Lage des Baumarktes steht eine Besserung
der Verhältnisse am südwestdeutschen Kantholzmarkt nicht
in Aussicht. Am Markte für rauhe süddeutsche Bretter
haben sich die Preise für die bevorzugten Sorten im all-
gemeinen halten können. Schmale Brettware hat immer
noch wenig befriedigenden Markt, zumal in Ausschuß-
ware, deren Vorräte sich weit über den Rahmen der
Nachfrage erheben.

vemdiea««.
Über die Boden-, Bau- und Wohnungspolitik der

Stadt Zürich in den Jahren 1908—1912 hat der
Adjunkt des Statistischen Amtes der Stadt
Zürich, Herr Karl Brüschweiler, einen Bericht an
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